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Uv . 12 Elsfleth , Sonnabend » den 27 . Januar 1934

Ergebnis der Woche
Der Senker Saarbefchluk

Die diesmaligen Genfer Ratsverhandlungen wurden
völlig von der Saarfrage beherrscht . Der französische Ver¬
such, Deutschland mit der vom Rat zu treffenden Entschei¬
dung über die Saarabstimmung zur Wiederteilnahme an
den Völkerbundsberatungen zu ködern , ist an dem grund¬
sätzlichen Standpunkt der Reichsregierung gescheitert , daß
für Deutschland ohne tatsächliche Zuerkennung voller Gleich¬
berechtigung Verhandlungen im Rahmen des Versailler

.Völkerbundes nicht in Frage kommen . Frankreich hatte mit
diesem Manöver natürlich etwas anderes beabsichtigt , als

— etwa Deutschland an der Mitberatung über die Saarfrage
«r zu beteiligen . Es wollte es wieder in den internationalen
ch Klüngel diplomatischer Kulissentreiberei hineinziehen und

ihm damit mindestens eine moralische Mitverantwortung an' den Entscheidungen zuweisen , die vor allem auf dem Gebiet
ae her Abrüstung getroffen werden müssen . Man hat in Genf
ut ohne Deutschland verhandeln müssen . Dabei ist bemerkens -
m wert , daß der französische Versuch , der Saarregierung die
:k- Aufgaben einer Abstimmungskommission zu übertragen , ge¬

scheitert ist. ebenso die Bemühungen , mit Hilfe landesver¬
räterischer und separatistischer Elemente des Saargebiets die

4 - Abstimmung zu verschieben . Der vom Völkerbundsrat an -
cd genommene Bericht sieht ausdrücklich die Saarabstimmung
, d für das Jahr 1935 vor . ferner die Einsetzung einer drei -

gliedrigen Saarkommission , die die Vorbereitungen für wei -
^ tere Beschlüsse zur Saarabstimmung treffen soll . Wenn auch

die Zusammensetzung dieses unter dem Italiener Aloisi ein -
gesetzten Ausschusses nicht völlig der Forderung nach Un -

ch Parteilichkeit entspricht , so ist es immerhin ein Vorteil , daß
a . die völlig frankophil orientierte Saarregierungskommission

mit ihren Bemühungen nicht durchgedrungen ist . Man hätte"" im übrigen gewünscht , daß der Völkerbund , nach dem , was
im Saargebiet im letzten Jahre vorgefallen ist, eine Neu -
- usammensetzung der Saarregierung beschlossen hätte . An¬
dererseits aber bietet diese Zusammensetzung die Gewähr
dafür , daß die Saargebietsbevölkerung ihren in der Deut¬
schen Front zum Ausdruck kommenden Einheitswillen bis
zum Siege des deutschen Rechts in zähem Freiheitskampf
durchsetzen wird .

:N

Die deuW -sklmzökWen Verhandlungenam Ende?
Die vom Reichskanzler Adolf Hitler den Franzosen vor -

.geschlagenen direkten deutsch - französischen Verhandlungen' waren den Drahtziehern des Quai d '
Orsay und der französi -

- fchen Rüstungsindustrie erklärlicherweise von Anfang an
äußerst unbequem . Deshalb versuchte man französischerseits
diese Verhandlungen zu sabotieren , bevor sie überhaupt be-
8 ? nnen hatten . Der diplomatische Gedankenaustausch zwi¬
schen Berlin und Paris drang aber dennoch tiefer in die
Materie der deutsch - französischen Beziehungen ein , als e >
in Paris gewünscht wurde . Nach sehr eingehenden Beratun -

"Erhall , des französischen Kabinetts entschloß man sich
lchneßlich zu einer Denkschrift als Antwort auf die schrift -
uche Zusammenstellung der Verhandlungspunkte , die von
rl "

m " " f Grund der bisherigen deutsch - französi -
schen Besprechungen ausgestellt worden waren . Amtlicher¬
leits ist über diese Denkschrift bisher nichts ausgegeben wor -
den : trotzdem gab die französische Presse aus dem angeb -
' M ^ n zahlreiche Einzelheiten bekannt . Dasselbe ge¬
schah mit der deutschen Erwiderung , die ebenso wie die
französische Denkschrift durch Paris und Berlin als vertrau -
«ich behandelt werden sollte , um die Verhandlungen auf sach-
Ucher Grundlage fortführen zu können . Die französischen

Indiskretionen waren selbstverständlich bestellte Arbeit und
ebiglich dazu bestimmt , durch eingehende Diskussion in der
ranzosischen Presse Unterlagen für einen ablehnenden Be -
cheid z « erhalten . Das scheint wie aus Informationen in

^
>er französischen wie englischen Presse hervorgeht , bereits er -

sei die Auffassung des Quai d'Orsay
>, ?

'
>7 8rage der Abrüstung durch eine Fortsetzunger oeutsch - französischen Verhandlungen nicht gefördert wer -

en konnte , weil Deutschland nach wie vor an der Forde -
unverzüglicher Gleichberechtigung festhalte . Man müsse

vesyalb wieder zu den Verhandlungen der Abrüstungskonfe -
renz zu ruck kehren , was aber gleichbedeutend sei mit einer>
^ erfch,ebung einer wirklichen greifbaren Abrüstung auf un -
destimmte Zeit Das war das Ziel der französischen Politik .ie durch die direkten deutsch - französischen Verhandlungen

i luust , " ch Zu der Frage zu äußern , worin nach
-i Auffassung die Bedrohung der französischen Si -

Deutschland liege . Einer Antwort ist man- ausgewichen , man war lediglich darauf bedacht , die Verant -
wortunz für die weiteren Rüstungen Deutschland zuzuschie -
oen Das ist den Franzosen trotz allem nicht gelungen . Wie

" " ^ e Aufrichtigkeit der französischen Abrüstungglaubt , geht nicht zuletzt aus der Tatsache hervor , daß aufer ganzen Linie die Rüstungsprogramme forciert werden .
Dollsub möchte intervenieren

Tagen gehen Nachrichten durch die aus -
Sndische Presse wonach Dollfuß beabsichtige , in einem

Völkerbund Deutschland anzuklagen , daß es
sich -n die innerpolitischen Verhältnisse Oesterreichs einmische .
,- in « ander « Lesart spricht davon , daß England , Frankreich

und Italien veranlaßt worden seien , gemeinsam in Berlin
zugunsten Oesterreichs zu intervenieren . Zunächst darf in
Frage gestellt werden , ob sich die genannten Staaten dazu
hergeben wollen , die völlig verfahrene Lage der Dollfuß -
Regierung durch einen so Zweifelhaften Schritt zu stützen .
Man weiß selbstverständlich auch in diesen Ländern , daß
Herr Dollfuß kein Recht hat , im Namen des österreichischen
Volkes zu sprechen , das sich in seiner übergroßen Mehrheit
gegen ihn stellt . Seine gesamte Regierungstätigkeit wider¬
spricht dem Selbstbestimmungsrecht ; denn die jetzige öster¬
reichische Regierung ist jeglicher Befragung des Volkes aus¬
gewichen , weil si« weiß , daß sie eine vernichtende Niederlage
erleiden müßte . Jeder fremde Staat , der die Regierung
Dollfuß unterstützen wollte , würde sich damit gegen den all¬
gemein anerkannten Grundsatz des Selbstbestimmungsrech¬
tes versündigen . So wenig wie das Reich sich in den rein
innerpolitischen Kampf Oesterreichs einmischt , so wenig haben
auch andere Regierungen das Recht , in diesen Kampf etwa
dadurch einzugreifen , daß sie der vom österreichischen Volk
eindeutig abgelehnten Regierung Dollfuß durch diplomatische
Aktionen eine Hilfestellung gewähren , die allen Gesetzen der
Moral und Billigkeit widerspricht . Herr Dollfuß befindet
sich fast in «wer ähnlichen Lage wie der Landesverräter
Braun in Saarbrücken , der sich in Genf ein Klagerecht gegen
die einheimische Bevölkerung anmaßte . Der Völkerbund hat
in diesem Falle das Vernünftigste getan , was er tun konnte ,
nämlich Herrn Braun links liegen zu lassen . Wenn Herr
Dollfuß Lust hat , kann er sich ein gleiches Schicksal bereiten .
Im übrigen sollte er eine Lehre aus dem Urteil des inter¬
nationalen Gerichtshofes in Kairo ziehen , der die Klage der
Weltliga zur Bekämpfung des Antisemitismus gegen das
Deutschtum und seine politische Führung ablehnte und da¬
mit eine Einmischung in die innerdeutschen Verhältnisse ent¬
schieden verwarf .

Reichstag >« 3V. Januar
Entgegennahme einer Erklärung der Reichsregierung .

Berlin , 26 . Januar .
Der Präsident des Deutschen Reichstags , Reichsmini¬

ster Hermann Göring , hat den Reichstag zu seiner nächsten
Vollsitzung aus Dienstag , den 30 . Januar , nachmittags
3 Uhr einberusen . Aus der Tagesordnung steht als einzi¬
ger Gegenstand : „Entgegennahme einer Erklärung der

Reichsregierung " .
Die neue Reichstagssitzung findet wieder im Krollhause

statt . Es sind aber neuerdings wiederum Bestrebungen im
Gange , die Reichstagsverhandlungen in einen anderen ge¬
eigneteren Raum zu verlegen . Vor allem dürften hierfür
finanzielle Gründe bestimmend sein . Für die Benutzung
der Krollräume muß das Reich eine hohe Monatspauschale
zahlen . Man hat daher neuerdings den Gedanken ausge¬
griffen , die Reichstagsverhandlungen in dem Plenar¬
sitzungssaal des ehemaligen Preußischen Landtages durch¬
zuführen . Gelegentlich der Verpflichtung der Reichstags¬
abgeordneten auf den Führer , die ja auch in diesem Raume
stattfand , hat sich ergeben , daß es nicht unmöglich ist , die
erforderlichen Plätze für etwa 670 Personen zu schassen .
Im Plenarsitzungssaal des ehemaligen Landtags müßten
allerdings einige Umbauarbeiten durchgeführt werden . Vor
allem wäre es notwendig , an Stelle der jetzt vor allen
Plätzen befindlichen Arbeitstische sich mit einfachen Klapp¬
sitzen zu begnügen und nur vor der ersten Sitzreihe die
Tische stehen zu lassen . Die Prüfung durch die Sachver¬
ständigen über die Möglichkeiten eines Umzuges des Reichs¬
tags vom Krollhaus in den früheren Preußischen Land¬
tag sind noch nicht abgeschlossen . Es könnte sich übrigens
auch bei einem solchen Umzug voraussichtlich lediglich um
ein Zwischenstadium handeln bis zur endgültigen Entschei¬
dung über das Schicksal bezw . den neuen Ausbau des
ausgebrannten alten Reichstagsgebäudes .

Flaggen heraus !
Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages der Machtüber¬

nahme durch den Volkskanzler Adolf Hitler flaggen am
Dienstag , den 30 . Januar , die Reichsdienstgebäude im gan¬
zen Reich .

Die Bevölkerung wird aufgefordert , sich dem Vorge¬
hen der Behörden anzuschließen .

Pole«; Gesandter beim Führer
Berlin , 26 . Januar .

Reichskanzler Adolf Hitler empfing den polnischen Ge¬
sandten , Llpski.

Ferner empfing der Reichskanzler den Präsidenten der
Gemischten Kommission für Oberschlesien , Felix Lalonder ,
den früheren Bundespräsidenten der Schweizerischen Eid¬
genossenschaft .

WterWe
" ' "

Valdur von Schirach weiht die 342 Bannsahnen
In der Garnisonkirche wurden an der Gruft des große «

Königs die 342 Bannfahnen der Banne der Hitlerjugend von
rem Reichsführer Baldur von Schirach geweiht . Unter den
Gästen bemerkte man u. a . Reichsminister Dr . Goebbels
von Blomberg , Dr . Frick , Stabschef Rohm , den Führer der
Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley , Reichsbischof Müller und
den Polizeipräsidenten Graf Helldorf sowie viele Angehörige
der gefallenen Hitler - Jungen . Das Innere des Gotteshauses
war mit den Fahnen des jungen Deutschland und mit den
eckten historischen Fahnen geschmückt.

Nachdem auf der Orgel eine Phantasie zum Lied der
Hitlerjugend „ Die Fahne flattert uns voran " oorgetragen
war , hielt Reichsjugendführer Baldur von Schirach die
Weiherede . Zum ersten Mal in der deutschen Geschichte
stehe die geeinte Jugend an der Gruft unseres größten Kö¬
nigs . Erinnernd an den Reichsbauerntag in Potsdam fuhr
der Reichsjugendführer dann fort :

Weimar und Potsdam , die beiden Pole des ewigen
Deutschtums , haben in diesen Tagen eine neue , tiefe Sym¬
bolik erhalten . Die jetzt noch verhüllten Fahnen der Hitler -
Jugend sind die Zeichen einer Revolution , die von Bauern
und Arbeitern erkämpft wurde . Sie dienen darum dem Be¬
stand des Werkes , das diese treuesten Söhne der Ration ge-
chaffen haben . Sie sollen niemals mißbraucht werden für

die Interessen einer Schicht, sind weder Fahne einer Kaste
Ävch einer Krone , sondern des ganzen Volkes und des Füh¬
rers , der dieses Volk zusammenschloß .

Heute vor zwei Jahren wurde der Hitler -Junge
Herbert Norkus von marxistischen Verbrechern aus
furchtbare Weise ermordet . Herbert Norkus war das Sinn¬
bild der jungen Generation . 21 starben wie er , und wenn wir
„Norkus " sagen , meinen wir heule nicht mehr diesen ein¬
zelnen Jungen , sondern jene Formation , die ich einmal die
» Unsterbliche Gefolgschaft " genannt habe .

Der Totalitäts - und Führungsanspruch , den die Hitler -
Jugend innerhalb der deutschen Jugend erhebt , ist in diesen
Toten begründet . Sie geben uns das Recht , den Rachwuchs
»es Volkes in unsere harte Zucht zu nehmen .

Der Niedergang unseres Volkes und damit das unver¬
schuldete Elend unserer Jugend war nur möglich , weil Klas¬
sen - und Kastengeist das Volk vernichtet hatten . Wenn man
im Zusammenhang mit dem deutschen Zusammenbruch von
Schuld reden will , dann darf man nicht nur die angreifen ,
die als Meuterer den Dolchstoß verübten , sondern man muß
auch die Kreise schuldig sprechen , die kein Volk mehr kannten ,
sondern nur ihre sogenannte gute Gesellschaft . Wenn man
von guten alten Zeiten spricht , so meinen wir , diese Zeiten
seien sehr schlecht gewesen .

Ein Deutschland , in dem der deutsche Arbeiter nicht
wirklich zu Hause ist, ist für uns kein Deutschland . Die
Geburt ist kein Vorrecht , sondern eine Vorpflicht , und
wer Vorrechte besitzen will , der darf sie nur durch Lei¬

stung erwerben .
Da Deutschland an den Klassen zugrunde ging , können wir es
nur durch Gemeinschaft wieder aufbauen . Die Jugend ist
gemäß dem Befehl ihre » Führers Adolf Hitler Pinonier
dieser Gemeinschaftsidee .

Je mehr die uns anvertraute Jugend alles Trennende
überwindet , um so mehr können wir alle Gefahren bannen .
Aus diesem Grunde dulde ich in der mir anvertrauten Ju¬
gend weder k»nfessionellen Streit noch Vertretung irgend¬
welcher Sonderinteressen , besonders aber keinerlei Propa¬
ganda für irgendeine bestimmte Staatsform Ein Bekenntnis
zu Potsdam ist zugleich ein Kampfruf gegen die Reaktion ,
d . h . gegen jene bürgerliche Dummheit , die das Alte nur
deswegen lobt , weil sie das Neue nicht sehen will . Die Ju¬
gend fühlt sich nicht mit den Einrichtungen verbunden , son¬
dern mit Personen , und zwar solchen Personen , die
atemberaubende Ideen verkörpern . Weil Deutschland nichts
notwendiger braucht als Treue , Treue und nochmals Treue ,
deswegen sage ich : „ Sieg demFührer " auch in dieser
Stunde .

vor mir stehen die 342 neuen Fahnen der Hitlerjugend .
Der Adler Friedrichs des Großen ist auf diese Fahnen ge¬
heftet . Das Vermächtnis Friedrichs des Großen weht in
Ihnen für alle , die der Hitlerjugend angehören . Euer Weg
zur Unsterblichkeit führt durch diese Jahnen . Ich weihe sie
oem Gedächtnis des großen Toten und für das Werk des
größten Deutschen , der uns lebt .

"

Marsch nach Sanssouci
Nach seiner Rede legte Baldur von Schirach an der

Gruft Friedrichs des Großen einen Lorbeerkranz nieder . In
tiefem Schweigen verließen die Ehrengäste das Gotteshaus .
Dann begann im Lustgarten der Vorbeimarsch vor dem
Führer der Hitler - Jugend . Voran die Blutfahne . Alsdann
marschierten die Zehntausende nach Sanssouci , das von 12
riesigen Scheinwerfern bestrahlt wurde . Fackelträger hatten
auf den Terrassen Aufstellung genommen . Von zwei hohen
Kandelabern loderten Feuer auf . Rechts und links des
Schlosses , auf dessen Dach die schwarz -weiße Preußenfahne
wehte , nahmen die Bonnfahnen Aufstellung Dann wurden
sie in das Schloß Sanssouci getragen .



Deutsche Akademie
Eine Würdigung durch Vizekanzler von Papen .

Vizekanzler von Papen sprach vor der DeutschenAkademie. Der Vizekanzler führte u . a . folgendes aus :Wir müssen heute einmal offen bekennen, zu welchen:Danke wir jenen Männern in München verpflichtet sind , die
vor neun Jahren in bewußtem Gegensätzezu den herrfchenden Zeitströmungen eine Organisation schufen , die ein gutTeil des Gedankengutes und der völkischen Forderungen un¬
serer Tage oorwegnahm . Zu dem Symbole der DeutscherAkademie, dem silbernen Eichenzweige, drängten sich vor al¬lem die Kreise der Gelehrtenschaft, die ihre besondere Ver¬
pflichtung gegenüber der Volksgesamtheit auch in der sticki¬
gen Nachkr'iegsluft erkannt hatten . Der Volksdeutsche Ge¬danke schlug hier kräftig Wurzeln und begann , die führen¬den Kreise der Wirtschaft zu bewegen, für die in den Kör¬
perschaften der Deutschen Akademie nicht nur Ehrenplätzepecuniae causa geschaffen worden waren , sondern Stellen
zu tätiger Mitarbeit und Beratung . Denn das war ja dasNeue, was die Deutsche Akademie von der alten wissenschaft¬
lichen Akademie unterschied: der Versuch , aus der wissen «

Arbeit um ihrer selbst willen herauszukommen,
sie in ihrer volksbezogenen Verpflichtung zu bejahen und
bei voller Wahrung ihrer Eigengesetzlichkeit der Nation
dienstbar zu machen.

3m kreise der Deutschen Akademie sind im bewußtenGegensätze zu dem lärmenden Getue eines entwurzelten in¬
ternationalen Klüngels die Methoden einer aus deutschemGeiste geborenen Kulturwerbung im Auslande entwickeltworden . Diese Auffassung der Deutschen Akademie deckt sichvöllig mit den Anschauungen der Reichsregierung . Die
Deutsche Akademie hat deshalb als eine der ganz wenigen
Kulkurorganisakionen des Reiches ihre vielfältigen Arbeiten
ungestört von den politischen Umwälzungen des vorigenJahres forkführen können.

- Von den einzelnen Arbeitszweigen möchte ich vor allemdie deutsche Sprachwerbung im Auslande erwähnen , fürderen Notwendigkeit die Deutsche Akademie seit Jahrenkämpft. Durch die Untersuchungen der Deutschen Akademie
haben wir ein Bild von dem Umfange des deutschen Sprach¬
unterrichts gewonnen , und ihrer Initiative verdanken wires, daß in von Jahr zu Jahr steigendem Maße der geistigeAustausch von Land zu Land gefördert wird.

FördemW der LandsmAnung
an der schleswig-holsteinischen Westküste.

Der preußische Ministerpräsident hat an den Oberpräsi¬denten der Provinz Schleswig -Holstein einen Erlaß gerich¬tet , in dem es heißt : Auf Grund des Ihnen Ende Juli
vorigen Jahres gegebenen mündlichen Auftrages und des
mir neuerdings erstatteten Berichts über die von Ihnen zurBehebung der Erwerbslosigkeit in Schleswig -Holstein für
notwendig erachteten Maßnahmen erteile ich Ihnen nun¬
mehr die Ermächtigung , alle in Ihrem Amtsbereich fürdiesen Zweck in Betracht kommenden Arbeiten zusammen¬fassend und verantwortlich durchzusühren.

Es liegi mir hierbei namentlich daran , daß die zurSicherung der Nordfeeküste der Provinz gegen Sturmflut¬
schäden bestehenden Einrichtungen vervollkommnet, daß ins¬
besondere unter Ausnutzung aller bestehenden und noch zuerrichtenden Möglichkeiten die Landgewinnung an der Küstemit dem Ziele der Wiedergewinnung der in der Vergan¬
genheit verloren gegangenen Landflächen beschleunigt vor-
getrieben und daß auch die Entwässerung und die damit in
Verbindung stehenden weiteren Kulturmaßnahmen in Dith¬
marschen und im Eidergebiet so energisch ihrer Vollendung
entgegengeführt werden , daß durch das gewonnene Neu¬
land und die höhere Ertragsfähigkeit des alten Kulturlandes
sür möglichst zahlreiche neue Bauernstellen Raum geschaffenwird.

Da , wie Sie mir berichtet haben, das Fortschreiten die¬
ses bedeutsamen Kulturwerkes durch die Vielgestaltigkeit des
mit den landeskulturellen Maßnahmen betrauten Behörden¬
apparates bisher behindert worden ist, ermächtige ich Sie
hiermit ausdrücklich, die zur Behebung dieses Mangels Ih¬nen notwendig erscheinendes Aenderungen im Behördenauf¬bau und Jnstanzenzua Pr » .ihens zu vollziehen. . ,

f69
„ Mutter , wie dürste ich das wagen ! Nein , nein , nach

dem Vorgefallenen will ich mich mit der Hoffnung lieber
nicht tragen . Bedenke doch , ich war mit Roberts verlobt ,
stand dicht vor der Hochzeit mit ihr . Ich wäre ja schon
glücklich , wenn ich Marlene nur um Verzeihung bitten
und ihr sagen dürfte , ich verstände jetzt ihre damalige
Handlungsweise voll und ganz . Ich wäre damals gleich
wie vor den Kopf geschlagen gewesen und hätte mir erst
gar keine Mühe gegeben, sie zu begreifen . Ich möchte ihr
sagen , ich wäre doch wie gehetzt gewesen von dem Miß¬
trauen und Unglauben meiner Mitmenschen , und als ich
sie ebenso zu sehen gemeint , wäre ich roh geworden aus
Verzweiflung . Wenn ich ihre Verzeihung erhalten könnte,
wollte ich zufrieden sein , ganz zufrieden , Mutter .*

Die alte Dame schlug vor : „ Schreibe doch einfach an
ihren Vater , schreibe ihm so , wie dir ums Herz ist . Er
wird den Brief dann schon weiterbesorgen . Vor allem
mutz sie erfahren , daß durch das Kleeblatt die Spur des
Mörders wirklich gefunden wurde . Auch ist Marlenes
Adresse nötig , damit du ihr das Schmuckstück senden
kannst.«

Er drücktedie mütterliche Hand . „Ich werde das gleich
tun . Es quält mich und drängt mich, ihr zu danken.«

Die Mutter blickte ihm sinnend nach. Sie wußte ja ,
er liebte Marlene noch ; er hatte niemals aufgehört , sie zu
lieben . Und sie dachte bewegt , wie wunderschön es wäre ,
wenn er Marlene wiederfände . Aber er hatte sie aus
dem Hause gewiesen , das konnte sie ihm nicht vergeben ,
nein , das nicht. Aber hatte sie es ihm nicht schon ver¬
geben ? Denn sonst hätte sie ihm doch nicht das Kleeblatt

Feuergekechtmit Kommimiften
Hehschriftenverkeileran der Grenze gestellt.

Köln, 26 . Januar .
Wie aus Türkismühle gemeldet wird , versuchten nachts

Kommunisten, verbotene Hetzblätter und Zeitschriften aus
dem Saargebiet ins Reich einzuschmuggeln. Sie wurden
dabei von Zoll- und Polizeibeamken überrascht, auf die
die Kommunisten sofort das Feuer erösfneken. Als die Be¬
amten das Feuer erwiderten , ergriffen die Kommunisten
die Flucht.

Während zehn reichsdeutsche Kommunisten festgenom¬men wurden , konnten mehrere aus dem Saargebiet stam¬mende Kommunisten über die Grenze entkommen. 16 Kom¬
munisten aus Oberkirchen wurden in Freisen festgenom¬men. Sie haben Flugschriften über die Grenze gebracht.

Die boischmMcheEeschr
Aufsehenerregende Enthüllungen im Danziger Prozeß .

Danzig, 26 . Januar .
Die kürzlich erfolgte Aufdeckung einer riesigen inter¬

nationalen Propagandazentrale in Zoppot hatte bereits ge¬zeigt, daß der Freien Stadt Danzig eine wichtige Stellung
in den kommunistischen Weltrevolutionsplänen zugedach.war . Nunmehr ist durch den Prozeß gegen den früheren
kommunistischen Volkstagsabgeordneten Kr « ft und den
Rotfront - Führer Rytewski endgültig erwiesen, daß das
jcharfe Zufassen der nationalsozialistischen Danziger Staats¬
führung und die zähe Arbeit der Danziger politischen Po¬
lizei nicht nur Danzig sondern vor allem auch die östlichen
Nachbarstaaten vor dem bolschewistischen Chaos bewahrthaben.

Die beiden Angeklagten, die während des Danziger Ha¬
senarbeiterstreiks vor einem Jahr bewaffnete Banden mit
Feuerwaffen gegen die Arbeitswilligen angesetzt hatten , sind
nunmehr von der Danziger Strafkammer zu den höchst zu¬
lässigen Gefängnisstrafen von zwei Jahren bezw. zwei Jah¬ren vier Monaten verurteilt worden . In der Urteilsbegrün¬
dung führte der Vorsitzende aus :

In weilen bürgerlichen Kreisen sei man sich gar nich
recht klar darüber gewesen, was Danzig durch die KPD
gedroht habe. Festgesiellt sei , daß der RFD . mit Waffen
versehen worden sei . Die Mittel zur Anschaffung der Waf¬
fen seien zum Teil von der KPD . hergegeben worden . Mit¬
glieder der KPD . und des RFB . seien in größtem Maßmit Pistolen und anderen Waffen versehen worden. Dü
Organisation des RFB . hatte einen militärischen Charakter ;
es wurden Geländeübungen und Schießübungen mit Kara¬
binern veranstaltet . Einzelne RFB .- Leuke wurden zur Aus¬
bildung auf eine russische Kriegsschule geschickt. Ein Zeug«
machte die aufsehenerregende Aussage, daß ihm ein RFB -
Mann schon vor dem Reichstagsbrand mikgeteilt habe, es
werde am 12 . März in Deutschland losgehen

Dillsch-Vesterreich
Neue Verhaftungen . — Horst-Wessel -Lied im kanzlerpalal ».

Wien, 26 . Januar .
Wie aus Bregenz berichtet wird , wurde dort der frü¬

here Landesführer der Vorarlberger Heimatwehren , Majora. D. Matt , verhaftet . Er hatte seine Stelle als Landes¬
führer erst niedergelegt, als die Heimatwehren mit der na¬
tionalsozialistischen Bewegung in Meinungsverschiedenhei¬ten geraten waren . In Hall in Tirol wurde neöen anderen
Personen auch der Leiter des dortigen Krankenhauses , Ober¬
arzt Dr . Hermann Angerer , wegen politischer Betätigung
verhaftet , mit sofortiger Wirksamkeit aus dem Dienst ent¬
lassen und zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt .

Blättermeldungen aus Wien zufolge, ertönte bei dem
letzten Empfang , den der Bundeskanzler Dollfuß dem italie¬
nischen Staatssekretär Suvich gab, plötzlich in den Prunk¬räumen des Bundeskanzleramtes die Musik einer Spieldose,
die den versammelten Diplomaten und deren Damen das.
Horst- Wessel -Lied in Erinnerung brachte. Der Bundeskanz¬
ler gab sofort Anweisung , bei den Gästen nach dem Besitzerder Spieluhr zu suchen . Es gelang auch, die Spieluhr zu
finden , aber erst, nachdem die vier Verse des Horst- Wessel -
Liedes abgespielt waren . Die Spieldose steckte in der großen
Standuhr , die das Büfett des Speisesaales der Bundeskanz¬
lei ziert.

mit dem erläuternden Brief schicken lassen. Oder hatte
das nichts miteinander zu tun ? Geschah das lediglich
aus dem Gefühl heraus , einem Menschen zu helfen , auf
dem der Schatten eines schweren Verdachtes ruhte ? Hätte
sie nicht aus Rechtsgefühl dasselbe auch für jeden anderen
Menschen getan ? Es war schwer, die Frage zu beant¬
worten ; doch wahrscheinlich hätte Marlene auch jedem
anderen Menschen auf dieselbe Weise zu helfen versucht,
wenn sie dazu in der Lage gewesen. Aber schade war es,
jammerschade , daß Achim und Marlene auseinander¬
gekommen. Herrgott , warum war sie selbst nur damals
so engherzig und kleinlich gewesen ? Warum hatte sie sich
nur so rasch zu Achims Auffassung bekehrt? Aber sie steckte
ja damals auch bis zum Hals voll Mißtrauen .

Achim trat nach kurzem Anklopfen wieder ein . „ Mutter ,
ich habe es mir anders überlegt : ich möchte selbst zu Mar¬
lenes Vater reisen . Ein Brief ist , wie er auch abgefaßt
wird , etwas Kühles , Sachliches , das gesprochene Wort hat
Wärme . Wirst du zwei Tage ohne mich auskommen ,
Mutter ? «

Sie nickte eifrig : „ Natürlich ! Solange meine gute
Auguste im Hause ist , fühle ich mich nicht allein . Fahre
nur , mein Junge , und sprich mit Marlenes Vater ; der
gibt dir hoffentlich ihre Adresse.«

Schon am nächsten Morgen reiste Achim von Malten .

Ueberraschender Besuch!
Es klingelte an der Korridortür der kleinen Wohnung .

Olga Zabrow legte die Morgenzeitung hin , aus der sie
eben Paul Werner vorgelesen , und ging öffnen . Sie schrie
leicht auf , denn sie hatte draußen den Briefträger zu sehen
erwartet und sah sich statt dessen Achim von Malten gegen¬
über . Er war fast ebenso erstaunt wie sie , an die Baronesse
hatte er überhaupt nicht mehr gedacht und am wenigsten
daran , sie hier zu finden . Ein froher Schreck durchzuckte
ihn , vielleicht war auch Marlene hier . Aber er erfuhr
sofort : sie war nicht hier .

„ Sie reist jetzt viel . Und ich darf hier bei ihrem Vater

England und dir AbrUtungslrage
Vor einer Erklärung zu den dlplomalischen Verhandlung,

London, 26. Januar .
Zn dem letzten englischen Sabinektsrat soll die Ans«

zum Ausdruck gekommen sein, daß England und Zlal«
weiterhin Vermmlunasdlenste auf diplomatischem Wege
der Abrüstungsfrage leisten sollten. Von der sofortigen El
berufung einer viermächkekonferenz sei nicht die Rede ,
wesen.

Der politische Korrespondent der „Morning Po !
will wissen , daß im Kabinett Einmütigkeit über den Inh-
des neuen britischen Abrüstungsoorschlages , der die geg,
sätzlichen Auffassungen Frankreich » und Deutschlands v,
söhnen solle , erreicht worden sei . Der Korrespondent i
tont , daß die diplomatischen Abrüstungsverhandlungen »
englischer Seite einzig und allein in den Händen von L
John Simon liegen.

Der politischeBerichterstatter der „Daily Mail " melh
daß das Kabinett beschlossen habe, nächste Woche beim Dj
derzusammeniritt des Parlaments eine endgültige Erk!
ruug über die Abrüstungspolitik abzugeben. Die Regier«!
werde darin die Fortsetzung der diplomatischen Erörtern -
gen anregen . Am Donnerstag soll der Abrüstungsaussch «
des Kabinetts eine Sitzung abhalten , um die Einzelheit
dieser Erklärung zu besprechen. '

Paris wartet aut London '
Der Pariser Vertreter der „Times " meldet : Die m

- lichen und nichtamtlichen Kreise in Paris scheinen überze «
zu sein , daß durch eine Fortsetzung der unmittelbar
deutsch -französischen Besprechungen nichts gewonnen , at !
viel verloren werden könne. Das Interesse ist jetzt dein » l
vollständig auf die Möglichkeit eines britischen Eingreis,

'
gerichtet und auf die Form , in der es erfolgen könnte. M i
befürchtet, daß Frankreich aufgefordert werden würde , «
weitergehende Zugeständnisse zu machen, als es schon biss
zu machen bereit war . -

Alltäglich neuer Skandal!
Früherer französischerMinisterpräsident angeklagt . ,

Paris . 26 . Januar , s
Gegen die Leiter eines Unternehmens zur Durchs ! !

rung großer öffentlicher Arbeiien ist die Anklage erhol« '
worden . Es handelt sich um den früheren MinisterpräD ^ten Francois Marsal und einen gewissen Gerard , die A«
standsmitglieder dieser Gesellschaft sind .

Fünf Personen , die wegen Erpressung oder Betrug
zu Gefängnis verurteilt worden , aber bisher auf Gro
irgendwelcher Entschuldigungen auf freiem Fuß belaß
waren , sind jetzt verhaftet und zur Verbüßung ihrer Str«
ins Gefängnis eingeliefert worden . In parlamentarisch
Kreisen ist man der Ansicht , daß diese Maßnahmen auf !
Kritik zu 'rückzuführen sind , die im Zusammenhang mit ^
Stavisky -Skandal an der französischenJustiz wegen der N
schleppungstaktik geübt wurde .

Nach einer Meldung des „Journal " aus Bayonne
der verhaftete Direktor der Versicherungsgesellschaft „Ei
fiance"

. Guebin , nicht nur mit Stavisky unter einer D «
gesteckt haben , sondern sogar einer der Anstifter i>
Betrugsangelegenheit gewesen sein . Guebin soll die Ä
Weisung gegeben haben , in Bayonne für mehrere Millioi«
Franken falsche Kassengutscheineauszustellen , die er. Guebi
dann bei Banken und Versicherungsgesellschaften unter;
bracht habe, Guebin habe jährlich 600 000 Franken (96 k
RM ) als Direktor seiner Versicherungsgesellschaft vevdm
aber monatlich 120 000 Franken ausgegeben ( 19 200 A

Der Taxator des Bayonner Leihhauses , Henri Cohe
wurde verhaftet . Er soll Schmucksachen , die höchstens 398
Franken Wert hatten , zur Beleihung mit 1 800 000 Frank
abgeschätzt haben . Cohen erklärt , die ihm jetzt vorgelegd
Schmucksachen seien nicht mit denen identisch, die ihm sein« Bi
zeit zur Abschätzungvorgelegt worden waren . al

Lärmende Kundgedungen im IuMpaW ^
Mitglieder der . .Action Francaise " drangen in den P

vifer Justizpalast sin , wo sie Flugschriften verteilten und i° §
mende Kundgebungen veranstalteten . Einem Mitarbek
des Unterrichtsministers Le Monzie , der zufällig in di ös
Wandelgängen des Justizpalastes erschien, wurde übel m -o«
gespielt. Mehrere Anwälte , die im Stavisky -Skandal ei gr
reaierunasfeinÄlicke Aaltuna eingenommen haben , benutzt Gi

ha- xejbleiben , bis ich wieder eine Stellung finde « , erklärte ^
Olga . I -

Er fragte : „Marlene hat aber anscheinend eine gute -
Gesellschafterinstellung gefunden ? «

Sie tat sehr von oben herab .
„ So eine Stellung hat Marlene nicht mehr nötig . Wenn

sie wollte , könnte sie sich jetzt selbst eine Gesellschafterin
halten .

« Sie beobachtete, wie blaß er wurde . —^
Er fragte zaghaft : „ Sie ist doch nicht etwa verheiratet ? «
Olga Zabrow zuckte die Achseln. A
„Nein , aber das kann Sie auch wohl kaum interessieren .« 7"
Er gab zu : „ Ich hatte kein Recht, danach zu fragen !

Aber , bitte , geben Sie mir die Adresse von Fräulein ^
Werner — ich habe ihr sehr Wichtiges mitzuteilen ; ich
möchte ihr auch etwas wieder zustellen, was sie mir hat
schicken lassen und wodurch meine Ehre wieder hergestellt wj
wurde .

« De
Jetzt erwachte in Olga die Neugier ; sie wollte eine Sc

Frage stellen — doch eben trat Paul Werner aus dem gst
Zimmer , hinter ihm sein weißer Spitz . Zu

Der alte Herr wunderte sich, mit wem Olga Zabrow zu
so lange sprach.

Achim von Malten dachte sich gleich, wen er vor sich xxg
hatte , und nannte seinen Namen . Als der alte Herr den y 0
Namen hörte , verdüsterten sich feine freundlichen Züge ,
und er brummte : Ge

„ Was wünschen Sie , Herr von Malten ? Sie sollten ^
uns lieber fern bleiben . Was ich von Ihnen hörte , ist kein z^
Empfehlungsbrief . «

hes
Der weiße Spitz bellte böse. sch ,
Achim von Mallen erwiderte leise : „ Sie haben recht, ^

Herr Werner , und ich kam nur , um von Ihnen die Adresse ^
Ihrer Tochter zu erfragen ; ich möchte Marlene etwas ab-
bitten und ihr einen Gegenstand zurückgeben, den ich vor ^
einiger Zeit in ihrem Aufträge aus Paris erhielt .«

Jetzt erwachte auch in Paul Werner Neugier . Sehr
freundlich klang seine Aufforderung zwar nicht; aber ei
bat den Besucher jetzt doch wenigstens , näherzutreten .

(Fortsetzung folgt )
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die Gelegenheit , um dem Angegriffenen heftige Vorwurf ,

zu machen . Der lebhafte Wortwechsel hätte fast ZU Tätlich
ketten geführt .

Das erste Duell
Auf einen am Montag im „ Paris - Midi " erschienener

Artikel des Rechtsanwalts Joseph Beineix über die politisch
Tätiakeit von Rechtsanwälten hatte der frühere Mimste
und stellvertretende Präsident der Kamme Andrs Hesse eim
Duellforderung an den Verfasser dieses A kels ergehen las¬
sen Als Waffen waren Pistolen gewählt worden . Am Don
nerstaqoormittag um 9 .30 Uhr wurde das Duell im Parqm
de Prince bei Paris ausgetragen . Ohne Ergebnis wurden
vier Kugeln gewechselt .

>n r Schloß Friedensburg in Flammen
Leutenberg (Kreis Saalfeld ) , 26 . Januar . In früher

ineld Morgenstunde brach tm Schloß Ariedensburg , oberhalb von
, N Leutenberg . ein Brand aus . der sich mit großer Schneuig -

Erki keil ausbreikete . Sämtliche Feuerwehren der Umgegend
ier >„ wurden alarmiert . Rach wenigen Stunden war bereits das
ster« Obergeschoß vollständig ausgebrannt . Zn dem Schloß . e>-
issch. nem Aachwerkbau aus dem 15. Jahrhundert , das dem Land /
lbeit Thüringen gehört , werden seit Oktober vorigen Jahres

Erneuerungsarbeiten ausgeführt . Ueber die Entstehungs¬
ursache des Brandes ist noch nichts bekannt .

' °
! Explosion in einem Zndnstriemerl

lbai Völklingen , 26 . Januar . Im Frühstücksraum der Edel -
ai skahlwerke ereignete sich aus bisher ungeklärter Ursache eine

eim Erplosion , die das Gebäude völlig zerstörte . Ein Teil der
ceisr Belegschaft , der sich gerade in diesem Raume aufhielt , wurde
. M unter den Trümmern begraben . Lin Arbeiter wurde als
e , « Leiche geborgen , acht wurden verletzt , davon niedrere schwer ,
biss Der Aufseher des Aufenthaltsraumes liegt noch unter den

Trümmern .

vnler eines SchWrandes
Schanghai , 26 . Januar . Auf dem Jangtsekiang erelg -

nete sich eine schwere Katastrophe . Durch eine kleine Lxplo -
uar sion entstand auf einem Passagierdampfer ein Brand , der
M sich rasch ausbreitete und dem etwa 17S Passagiere zum

chod Opfer fielen .
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Das alte Recht (Der Erbhof )
Welt -Uraufführung i « Oldenburg i . O .
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Heimat ist Mehr als eine Meile Land
und ein paar Menschen , Heimat ist
schicksalhafte Verbundenheit mit der
Erde .

Von der Reichspropagandastelle Weser - Ems wird
uns geschrieben :

Dieses Wort eines niederdeutschen Dichters ist das
Motto für den großen oldenburgischen Heimatfilm „ Das
alte Recht "

, den der Regisseur Martin Andersen drehte .
Dieser außergewöhnliche Film wurde — mit Bernhard

Goetzke , Hans Kettler und der neuen jungen Darstellerin
Edith Linn in den Hauptrollen sowie unter Mitwirkung
erster Kräfte der „Niederdeutschen Bühne " und der Tanz¬
gruppe des „ Ollnborger Krings " auf oldenburgischen
Bauernhöfen und an der Waterkant gedreht . Er enthält
größtenteils noch nie gesehene Aufnahmen von Marsch ,
Geest und niederdeutschem Urwald , von Küste und Kriegs¬
hasen , vom Panzerkreuzer „ Deutschland " und von dem
Fischerei -Kutter „ Adolf Hitler " .

Der Inhalt des Films greift auf Geschehnisse unserer
Tage zurück . Vater und Sohn ringen um die ererbte
Scholle , aber trotz aller Energie schreitet das Verhängnis
vorwärts . Der Hof soll unter den Hammer kommen ,und in fremder Leute Hand fallen .

Doch der alte Bauer will diese Schmach nicht erleben ,
eingedenk des Schwures seiner Ahnen „ Lever dood as
Sklav "

legt er in wilder Verzweiflung Feuer an , um
zusammen mit seinem Hof unterzugehen . Aber bevor der
Brand den Hof vernichtet , wird er gelöscht , und der
herbeigeeilte Amtshauptmann selbst kündet dem alten
Bauern , daß ihm eine höhere Macht geholfen hat . Denn
eben hat man ihm aus Berlin gemeldet , daß

die neue Regierung das alte Recht
wieder in Kraft gesetzt hat , das die Erbhöfe vor der
^ ^ Î siermng schützt und dem alteingesessenen Bauern seine

^ erhält . Mit Mut und Zuversicht beginnen der
alte Bauer und das junge Paar im Vertrauen auf die
Zukunft aufs neue die Arbeit , um das Erbe der Väter
zu erhalten .

Diesem Film , der mit Unterstützung der Reichs -

„ regrerung und insbesonders des R e i ch s st a t t h a l t e r s
> ? " si,Oldenburg , CarlRöver , gedreht wurde , soll'

w Jahres noch eine Anzahl anderer , im
Geiste ähnlicher Filme aus den verschiedensten Gauen
unserer deutschen Heimat folgen . Diese Filme sollen
AdMn , daß unter den deutschen Stämmen keine Gegensätze
jauchen , sondern lediglich durch die verschiedenen Land -

i »> k bedingte Verschiedenheiten der Charaktere , und
e

^ wirklich typische Deutsche , nämlich die Liebe zur
Scholle , ini Charakter des Norddeutschen wie des Süd -

r
deutschen , des Schlesiers wie des Rheinländers , des Ost¬
preußen wie des Württembergers liegt .

i „ LeverdoodasSklav " !
> Ein Ausruf eines aufrechten Mannes ,

der den Zusammenbruch seiner alten
Besitzung nicht überleben kann .

Aus Mutz und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

E l s f l e t h , den 27 . Januar 1934

Tages - Zeiger
-Z -Aufgang : 8 Uhr 22 Min . T - Untergang : 4 Uhr 59 Min

Hochwasser :
12 .20 Uhr Vorm . — 12 53 Uhr Nachm .

28 . Januar : 1 .23 Uhr Vorm . — — Uhr Nachm .
29 . Januar : 1 .47 Uhr Vorm . — 2 . 18 Uhr Nachm .

* 8 0 . Geburtstag von Zwillings¬
schwestern . Am Montag , dem 29 . Januar , können
die Zwillingsschwestern , die hier Mühlenstraße 66 wohn¬
hafte Witwe des ehemaligen Reepschlägers Friedrich Meyer ,
Deichstücken , Sophie Meyer geb . Wetjen . geboren zu
Eckfleth , und deren Schwester , die Witwe Friederike
Müller geb . Wetjen , in Huntlosen , ihren 80 . Geburts¬
tag begehen . Beiden noch rüstigen Matronen wünschen
auch wir weiterhin einen frohen und sonnigen Lebensabend
im Kreise ihrer Familien .

* Der Elsflether Kriegerverein hielt am
21 . Januar seine gut besuchte Hauptversammlung ab .
Dem Berichte entnehmen wir Folgendes : Die Vereins¬
stärke betrug am 1 . Januar 1933 211 Mitglieder , aus¬
getreten bzw einem anderen Verein überwiesen sind 17 ,
durch den Tod verloren 4 Kameraden (Steenken , Wüstcfeld ,
Ahrens und Pollen ) . Ausgenommen wurden 10 Kameraden .
Die Mitgliederzahl betrug am 1 . Januar 1934 200
Kameraden . An Sterbegeld wurden in 4 Fällen 400 RM
gezahlt , an Unterstützungen gelangten zur Ausgabe 100RM .
Der Kassenbericht wurde vorgelegt . Die Rechnungsprüfer
erklärten , daß die Kassen einwandfrei geführt seien . Darauf
wurde dem langjährigen und bewährten Vereinskassierer ,
Kamerad Krömer , Entlastung erteilt und ihm für seine
wertvollen Dienste der Dank des Vereins ausgesprochen .
Im Jahre 1933 wurden abgehalten 1 Hauptversammlung
und 8 ordentliche Versammlungen . Der Durchschnitts¬
besuch der Versammlungen betrug 39 Kameraden . Am
13 . August 1933 fand ein sehr schön verlaufener Sommer¬
ausflug mit Auto über Rastede — Wiefelstede nach Bad
Zwifchenahn statt , an dem sich rund 70 Personen beteiligten .
An Vereinsfesten ist nur das 59 . Stiftungsfest am
19 . November gefeiert . Dieses Fest nahm auch einen
glänzenden Verlauf . Im Sommer trat der langjährige
und sehr verdienstvolle Vereinsführer , Kamerad Fortmann ,
zurück . Für ihn wurde Kamerad Albert Müller als
Vereinsführer verpflichtet . Kamerad Wenz übernahm den
Posten als Schriftwart . Zum 1 . Januar 1934 wurde
Kamerad Meiners , Neuenfelde , zum Vereinsboten bestellt .
Weitere Aenderungen in der Besetzung der Vereinsleitung
waren nicht erforderlich . Von den übrigen Punkten der
Tagesordnung ist noch zu erwähnen : Der Vereinsbeitrag
bleibt weiter bestehen mit monatlich 0 .50 RM . Eine
Ausnahme machen die über 70 Jahre alten Kameraden :
diese zahlen monatlich 0 . 25 RM . Der Beitrag zur
Sterbekasse des Vereins , für den Sterbefall 0 50 RM pro
Kopf , wird nicht geändert . Der Schießsport soll wieder
ausgenommen werden . Die sich daran beteiligenden
Kameraden müssen die Patronen selbst bezahlen . Eine
noch vorhandene Trommel wird der Hitlerjugend in
Elsfleth als Geschenk überwiesen . Die Einheitskleidung
im Kyffhäuserbunde wird in kurzer Zeit bekannt gegeben .* „ Schwarze Husaren " in Elsfleth .
Seit einigen Tagen sieht man in den Straßen von Elsfleth
Beamte in schwarzer Uniform . Dies sind die sogenannten
„ Schwarzen Husaren " . Sie üben nach den modernsten Ein¬
schulungen einen Beobachtungsdienst über Handels - und
Industrieanlagen , Banken , Läden , Villen , sowie Eigentum
und Wohnungen aus und sorgen für Ruhe und Ordnung
im Revier . Diese Einrichtung wird seitens der städtischen
Behörde sehr begrüßt .

* Am Donnerstag abend hielt der Elsflether
Schützenverein im „ Lindenhof " seine Haupt¬
versammlung ab . Dem Jahresbericht ist folgendes zu
entnehmen : Der Verein hatte am Anfang des Jahres 1933
49 Mitglieder , darunter 3 Ehrenmitglieder . Die Mitglieder¬
zahl hat sich trotz der kritischen Zeit , welche alle Vereine
durchgemacht haben , gut gehalten ; zählt jetzt 51 Mitglieder ,
darunter 4 Ehrenmitglieder . Ein Zeichen , daß das Band ,
welches uns verbindet , gut ist ; möge es in Zukunft auch
so bleiben . Was unsere Kassenverhältnisse anbelangt , so
gingen wir mit zirka 190 RM Defizit ins Jahr 1933
ein . Auch hier ist ein voller Erfolg zu verzeichnen , denn
wir stehen jetzt schuldenfrei da ! Unser Voranschlag ist in
keiner Weise überschritten worden ; es ist eben in allen
Teilen sparsam gewirtschaftet . An Versammlungen hatte
der Verein 6 , welche stets gut besucht worden sind . Was
nun unfern Hauptzweck , nämlich die Pflege des Schieß¬
sports , anbelangt , so können wir sagen , daß wir dieses
sehr gut besorgt haben im vergangenen Jahre und wir
dürfen auch in Zukunft darin nicht lasch werden , wenn
es auch manchem schwer wird . Es wurden , wie alle
Jahre , unsere beiden Examenschießen abgehalten ; die dabei
erzielten Resultate waren sehr gut . Unser Schützenfest
am 25 . und 26 . Juni verlief bei bestem Wetter und
reger Beteiligung gut , allerdings machte sich beim
Schießen die Geldknappheit leider bemerkbar . An aus¬
wärtigen Festen nahmen wir teil am Wanderwettschießen
des Oldenburger Schützenbundes in Augustfehn . Wir
besuchten ferner die Schützenfeste der drei Nachbar¬
vereine . Es wurde bei uns in Elsfleth das Wettschießen
zwischen Moorriem , Metjendorf und Elsfleth am 17 . Septbr .
ausgetragen . Die Einladungen an die Vereine Brake
und Varel , unseren traditionsmäßigen Wettkampf dieses
Jahr hier auszufechten , sind leider nicht befolgt worden ;
ob sie den Kampf fürchteten oder ob die Geldfrage es
verhindert haben , konnten wir nicht erfahren . Unser
40jährigcs Stiftungsfest , welches wir am 29 Oktober
begehen konnten , wird wohl keiner von uns so schnell
vergessen ; wir können mit dem Erfolg des Tages zufrieden
sein . Zum ersten Male marschierten hier in Elsfleth alle
Vereine und Verbände , denen das Wohl des Vaterlandes
am Herzen liegt , unter dem alten Banner schwarz -weiß - rot

und der Fahne des neuen Deutschlands , dem Hakenkreuz ,
zusammen zum Schützenplatz , um den Wettkampf mit
Pulver und Blei auszufechten . Unsere Einladung der
Vereine und Verbände hat sehr zur Verschönerung des
Festtages beigetragen und wird hoffentlich ihren Zweck
auch für die Folge erfüllen ! Leider mußte unsere Vereins¬
kaffe an dem Tage tüchtig herhalten , doch wollen wir

s hoffen und wünschen , daß wir dieses Jahr auch hierin
einen vollen Erfolg zu verzeichnen haben . Auf unserer
letzten Versammlung haben wir die Anweisungen des
Deutschen Schützenbundes befolgt und unseren Verein
umzestellt . Die Eintragung in das Vereinsregister beim
hiesigen Amtsgericht ist bereits erfolgt . Alles in Allem
gesagt , kann unser Verein mit dem vergangenen Jahre
1933 zufrieden sein . Nicht vergessen werden darf die
Tour nach Neuenfelde . Wir wollen hoffen und wünschen ,
daß wir nächstes Jahr dieses auch von dem Jahre 1934
sagen können . Heil Hitler ! Gut Schuß !

* Aus Reichsbahnkreisen wird geschrieben : Es ist
Tatsache , daß einige Personenzüge in den letzten Monaten
infolge der geringen Benutzung nicht rentabel sind . Deshalb
ist es notwendig , den Personenverkehr auf einer neuen
Grundlage aufzubauen , und zwar dergestalt , daß die
Triebwagen mehr und mehr in den Dienst gestellt werden ,
die hinsichtlich der Betriebskosten längst nicht die Höhe
der Kosten eines Personenzuges erreichen und dennoch den
gleichen Zweck erfüllen . Zunächst wird daher geplant ,
auf einzelnen Strecken im Direktionsbezirk Oldenburg den
Personenzugverkehr durch Triebwagenverkehr zu ersetzen .
Wenn auch die Triebwagen nicht die große Personenzahl
zu befördern vermögen , so wird durch eine dichtere Folge
der Triebwagenfahrten der hier nötige Ausgleich geschaffen
werden . So wird u . a . ein stündlich zu benutzender
Verkehr zwischen Oldenburg und Bremen mit dem Trieb¬
wagen möglich sein . Weitere Strecken werden hinsichtlich
des Personenverkehrs in gleicher Weise neugestaltel werden .
Es handelt sich hierbei um Versuche , deren Ergebnisse für
die weiteren Entscheidungen im Personenverkehr maßgebend
sein werden .

* EineGedenkpo st kartezum30 . Januar .
Die Deutsche Reichspost gibt zum 30 . Januar , an dem
sich der Tag der nationalen Erhebung zum ersten Male
fährt , eine Gedenkpostkarte zu 6 Rpf in beschränkter Zahl
heraus . Der Wertstempel in schwarz -brauner Farbe zeigt
ein Doppelbild des Reichspräsidenten und des Reichskanzlers .
Auf dem linken Teil der Vorderseite befindet sich ein Bild
des denkwürdigen Fackelzuges durch das Brandenburger
Tor in Berlin . Der Vertrieb der Karten durch die Post¬
anstalten beginnt am 29 . Januar . Die Karten können
mit den erforderlichen Zusatzmarken auch nach dem Aus¬
lande benutzt werden .

* Fast täglich bringen die Zeitungen Berichte über
Vermehrung und Modernisierung von Flu , zeugen als
Luftwaffen in den Nachbarstaaten . Deutschland ist nicht
nur die Luftwaffe verboten , nein , sogar die Abwehrwaffen
sind ihm untersagt . Hier heißt es für jeden Deutschen ,
sich selbst schützen . Aber mit welchen Mitteln ? Vorläufig
könnte jeder Einwohner ohne größere Kosten wesentlich
zum Selbstschutz beitragen durch Beseitigung des sich im
Laufe der Jahre angesammelten Gerümpels auf den
Hausböden . Nur wenige ahnen die Gefahrquellen von
alten Kisten , Möbelstücken , Matratzen , Zeitungen und
Zeitschriften , die gewöhnlich auf dem Hausboden aus¬
rangiert verstaut liegen . Oft genügt ein Funke aus
einem schadhaften Schornstein , oder ein arglos fort¬
geworfenes Streichholz , um ein Schadenfeuer zu entfachen ,
wodurch Menschenleben und erhebliche Sachwerte vernichtet
werden . Die restlose Beseitigung von allem überflüssigem
Material von den Dachböden , Bereithalten von geeigneten
Löschmitteln , wie Wasser und Sand , das gibt die beste
Gewähr , im Entstehen begriffene Brände schnell und
wirksam zu bekämpfen . Die immermehr zu Tage tretende
Lustgefahr vereinigt alle Volksgenossen , Männer und
Frauen , nun im Reichsluftschutzbund ; zum Zweck gegen¬
seitiger Erziehung und Unterstützung zum Selbstschutz .
Fort mit dem Bodengerümpel . Für viele Sachen hat
das Winterhilfswerk sicher noch Verwendung .

* Wie gestalten sich die Schweinepreise
19 34 ? Diese für die Bauern im Lande Oldenburg so
wichtige Frage wird von der „ Reichsforschungsstelle für
landwirtschaftliches Marktwesen "

, die in den früheren ,
Jahren bereits mehrfach zutreffende Vorausberechnungen
für die Schweinepreise gemacht hat , dahin beantwortet ,
daß im allgemeinen mit der Beibehaltung des jetzigen
Schweinepreises zu rechnen ist . Nach dem Ergebnis der
Schweinezählung vom 5 . Dezember 1933 ist mit einem
ziffernmäßig steigenden Angebot von Schlachtschweinen
zu rechnen , wodurch das Angebot an Schweinefleisch , da
die Schweine jetzt kaum noch unter einem Lebendgewicht
von 300 Pfund das Stück zur Ablieferung gelangen ,
bedeutend höher sein wird als im Vorjahre . Dem
steigenden Angebot auf der ganzen Linie wird jedoch auch
eine mehr oder minder durch die gestärkte Kaufkraft des
Publikums vergrößerte Nachfrage gegenüberstehen . Ein
weiterhin gesteigerter Bedarf an fetten Schlachtschweinen
entsteht durch den Zeitplan der Regierung , nach dem die
Fettgewinnung aus Schweine durch das Extraktions¬
verfahren für die Margarinefabrikation mehr und mehr
gefördert wird . Die Schweinepreisentwickelung im Jahre
1934 gibt also zu keinerlei Besorgnis Anlaß , wenn die
Schweinemäster in der Hauptsache Schweinefett und weniger
Schweinefleisch produzieren .

* Oldenburg , 25 . Januar 1934 . Zentralviehmarkt .
Amtlicher Marktbericht . Ferkel - und Schweinemarkt .
Auftrieb : Insgesamt 530 Tiere , nämlich 510 Ferkel und
20 Läuferschweine .

Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität :
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 9 .00 — 11 .00 RM
Ferkel , 6 — 8 Wochen alt . 11 .00 — 14 .00 „
Ferkel , 8 — 10 Wochen alt . 14 00 — 17 .00 „
Läuferschweine , 3 — 4 Monate alt . . 20 .00 — 26 .00 „
Läuferschweine , 4 — 6 Monate alt . . 26 .00 — 33 00 „
Größere Läuferschweine entsprechend teurer . Beste Tiere
aller Gattungen wurden über , geringere unter Notiz bezahlt .
Marktverkauf : Mittelmäßig .



' Delmenhorst . Von der politischen Polizei Delmen¬
horst wurden in den letzten Tagen 9 Personen in Schutz -
Haft genommen , weil sie sich in kommunistischem Sinne
betätigt hatten . Sie werden wahrscheinlich schwere Strafen
zu erwarten haben .

' Wildeshausen . Einem Antragsteller war für
den Bau eines Kellers ein erheblicher Reichszuschuß durch
Vorbescheid in Aussicht gestellt . Die Arbeiten sollten bis
zum 28 . Dezember 1933 in Angriff genommen werden .
Der Antragsteller teilte schriftlich den Arbeitsbeginn mit ,
obwohl er noch nicht angefangen hatte . In der Zwischenzeit
stellte er einen weiteren Antrag für einen Anbau und ,
um den Zuschuß auch sicher zu bekommen , teilte er mit ,
daß er bereits eine Außenmauer für diesen Anbau nieder -
gerissen hatte . Bei der Nachprüfung der Angaben stellte
sich aber heraus , daß diese unrichtig waren . Daraufhin
wurde der Reichszuschuß für beide gestrichen .

* Huntlosen . Am 1 . April wird Kirchenrat Meyer
aus Altersrücksichten in den Ruhestand treten . Er kam

-nach nahezu 30jähriger Tätigkeit in Delmenhorst am
1 . Mai 1932 nach Huntlosen und erwarb sich schnell das
volle Vertrauen der Gemeinde , so daß sein Rücktritt all¬
gemein bedauert wird .

* Zwischenahn . Politische Ausschreitungen ließ
sich Elektromeister Gerhard Plüschke zu schulden kommen .
In unflätiger Weise stieß er in stark animierter Stimmung
grobe Beleidigungen gegen Reichskanzler Adolf Hitler ,
Minister Dr . Goebbels und Reichsstatthalter Röver hiesigen
SA -Leuten , die in Zivil waren , gegenüber aus . Pl . wurde
von der hiesigen Gendarmerie in Schutzhaft genommen
und nach Oldenburg ins Untersuchungsgefängnis gebracht .

* Ocholt . Ein grausiger Vorfall , der sich in dem
benachbarten Ollenharde zugetragen , hält hier die Gemüter
in Aufregung . Eine Frau B . aus Ollenharde hatte ein
Kind geboren und das kleine Wesen dann vergraben . Auf
Anzeige wurden gestern morgen seitens der Ocholter
Gendarmerie Nachforschungen angestellt , wobei das Kind
dann gefunden wurde .- Frau B . wurde in das Wester -
steder Krankenhaus gebracht , ebenso wurde die Kindesleiche
nach Westerstede geschafft . Die weitere Untersuchung muß
ergeben , ob das Kind bei der Geburt gelebt hat , ob also
Kindesmord vorliegt .

'

Ist der Einzelhandel
heute noch volkswirtschaftlich notwendig ?

Von Dr . Lui Koester , Hamburg .
Wenn heute jeder einsichtige Wirtschaftspolitiker im

Rahmen einer gesunden Mittelstandspolitik verlangt , daß

Winterhilfswerk Elsfleth
Sitzung des großen Ausschusses und sämtlicher
Vertrauensdamen am Montag , dem SS . Januar ,
abends 8 Uhr , in der Berufsschule. Schwarting
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unter allen Umständen die Erhaltung und Stärkung des
Einzelhandels gewährleistet wird , so liegen dieser Forderung
äußerst berechtigte Erwägungen zugrunde . Nachdem die
moderne wirtschaftliche Entwicklung schon lange vor dem
Weltkriege zu einer zunehmenden Arbeitsteilung geführt
hatte , die die Erzeugung auf Bestellung , bei der der
Handwerker oder Fabrikant zugleich Hersteller und Händler
war , durch die Marktproduktion ersetzte , kam nach dem
Kriege diese Entwicklung nicht etwa zum Stillstand , sondern
sie wurde noch ergänzt durch eine allerdings in unserer
schnellebigen Zeit wenig auffällige strukturelle Verschiebung ;
ständig strömte eine großeMengeneuerWarenaufdenMarkt ,
die in mehr oder weniger kurzer Zeit aus Luxus - zu
Gebrauchsgegenständen wurden . Dies war bei einzelnen
Waren bereits vor vielen Jahrhunderten der Fall so z . B .
im Mittelalter bei Wein , Gewürzen , Kolonialwaren .
Dabei mußte sich schon damals die meist ausländische
Erzeugung der Mithilfe des Handels bedienen , wenn
dieser nicht überhaupt erst der Erzeugung den Anstoß gab .
neu auftretenden Bedürfnissen der Verbraucher Rechnung
zu tragen . Für die Gegenwart brauchen wir nur an die
in den letzten Jahrzehnten außerordentlich gestiegene Ver¬
wendung von Kautschuk , Kopra , Erdöl , Baumwolle ,
ferner an Fahrräder . Fernsprecher , elektrische Beleuchtung ,
Haushaltsmaschinenswie Staubsauger , elektrische Bügeleisen
und Kochtöpfe ) , Radioartikel usw . zu denken , um die
Bedeutung der Mitarbeit des Handels auch auf diesen
Gebieten zu erkennen . Z . T . beruht in dieser Entwicklung ,
die eine außerordentliche Steigerung der Aufgaben des
Handels zur Folge hatte , die Ursache für die Zunahme
der Betriebe , ja sogar für das Entstehen neuer Jndustrie -
und Handelszweige .

Daß der Handel insgesamt im strengsten Sinne des
Wortes nicht produktiv , d . h . nicht selbst produzierend ,
ist , soll und kann nicht bestritten werden . Letzten Endes
ist aber die menschliche Arbeitskraft überhaupt nicht
imstande , irgend einen Stoff oder auch nur einen Teil
davon wirklich aus dem Nichts zu erzeugen . Und wie
Industrie und Handwerk lediglich vorhandene Stoffe
bearbeiten , der Bergbau nur vorhandene Erzeugnisse aus
dem Boden Herauswirtschaften und die Landwirtschaft
darüber hinaus nur noch deren natürliche Erzeugung
beeinflussen können , so übt auch der Handel eine ebenso
wichtige Funktion im volkswirtschaftlichen Sinne aus .
Bringt der Großhandel Rohstoffe , Halbfabrikate , Fertig¬
waren oder Lebensmittel von der Stätte der Erzeugung
an den Ort der Weiterverarbeitung oder des Verbrauchers ,
so übernimmt der Einzelhandel im Prozeß der Güter¬
verteilung die direkte Versorgung der Verbraucherschaft
mit allem Nötigen .

Mit dieser reinen Bringertätigkeit ist es aber bei
weitem nicht getan . Zu möglichst wirtschaftlichen Einkauf
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der Waren muß nämlich die zweckmäßige Behandle
und Aufbewahrung — man denke nur an die Zeiten h .
der Zwangswirtschaft und die Sünden , die die Kommunes
weil auf diesem Gebiete unbewandert , begangen habe ,
zurück ! — kommen , ferner Sortierung und Zusamrne ,
stellung von für den Kleinverkauf geeigneten Sortimente ,
ja sehr oft sogar , z . B . bei vielen Lebensmitteln ui,
Kolonialwaren , erst die Brauchbarmachung der Wa ,
Alles dieses sind doch gewiß wirtschaftliche Arbeiten , der,
Vornahme die breite Öffentlichkeit garnicht bemerkt u»
daher auch nicht ihren Wert entsprechend veranschlag ,
kann . Ihr Unterbleiben würde ihr aber sehr rasch u„
sehr bitter fühlbar werden .

Der Einzelhandel ist schon aus diesem Grunde si
den Konsumenten unentbehrlich , weiter aber besonders i
Deutschland noch deshalb , weil hier der Verbraucher j,
Gegensatz zu dem der Vereinigten Staaten noch größt ,
Wert auf individuelle Behandlung legt : Eingehen a,
besondere Wünsche des Käufers , sachgemäße Bedienun ,
Führung von Qualitätsware zu angemessenen Preisen us .
Alles das ist in vollem Sinne nur bei Einzelhandel
gewährleistet , nicht aber in Masfenwaregeschäften , in den,au
der Kunde lediglich eine Nummer ist , dessen besonnen
Wünsche und Ansprüche unberücksichtigt bleiben , weil ss !
hier einfach nicht erfüllt werden können . Der diret
Verkehr mit dem oft recht anspruchsvollen Käufer , d
zudem noch möglichst wenig anlegen will , fordert dahSi
vom Geschäftsinhaber oder -Leiter und vor allem von d,
Angestellten Eigenschaften , die erfreulicherweise bei v,
in den weitaus meisten Fällen beim Chef wie bei
Personal des Einzelhandels vorhanden sind , sich ab
nicht in den allgemeinen Begriff kaufmännischer Tüchtig !,
erschöpfen , sondern dafür darüber hinaus sehr viel D
und Menschenkenntnis erfordern .

Auch für Erzeugung und Großhandel kann und ni,
der Einzelhandel , wenn er seine Aufgaben ernst nirm ^
wertvolle Arbeit leisten . Für beide bedeutet nicht nur Jg
durch ihr etwa erzielte erhöhte Umsatz einen grosue !
wirtschaftlichen Vorteil . Beide sind auch insofern «hat
den Einzelhandel angewiesen , als dieser , dem letzLa
Absatz am nächsten stehend , im direkten Umgang mit d,Ha
Verbrauchern am besten über deren allgemeine und spsziil ^u

Wünsche , Bedürfnisse und Geschmack unterrichtet ist
somit für Industrie wie Großhandel als sicherster Bereis
über die Marktlage die Richtung für die Zukunft weis
kann . Der Einzelhandel wird meines Erachtens aus aü, ^
diesen Gründen , die seine volkswirtschaftliche Notwendigtbet
beweisen , seinen Platz im Wirtschaftsleben Deutschlaninu
trotz aller liberalistischen Anfeindungen behaupten . Und inhr
um so mehr , wenn er seine vielfachen wichtigen Aufgabe ein
wie bisher , in treuer Pflichterfüllung bewältigt . ^
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Kirchliche Nachrichten .

Sonntag , den 28 . Januar
lO Uhr : siotterstlenrl
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L. Zirk , Buchdrucker !

Deutscher Aben !
am Sonnabend , dem 3 . Miil
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Nach dem weltbekannten Roman von !
Bernhard Kellermann . Ein Film der jede —
aber auch jelle — Erwartung übertrifft .
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Segelelub „ Weserstrand - , Elsfleth
Sonnabend , d. 3 . Februar , 20V4 Uhr, in sämtlichen
oberen Räumen des Geislerschen Hotels , kunterbuntes
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Freilufttanzdiele / Matrosenbar
2 erstklassige Kapellen
Revue der „Neptunstöchter "
und weitere humorvolleDarbietungen ^

Eintritt : 0 .60 RM

L
de
sch
pa
Vi
kn


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

